
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 18 (1928)

Heft: 38

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2)er borgen.
©s ticktet fief) ber Vtorgen,
Verftobten fctopft bie 93fltcf)t
Unb ftclft bie VHtctgsforgen
6cfjmi mutjnenb mir in Sid)t.
V5ot)loit icf) mitt mid) eilen,
©s gilt bes Sages Droit.
Uitb gibt's oud) ftein Verweilen,
3al)lt Iteiner mir ben £of)n —

©s ift ein Sog nom ßeben,

3)er niemofs roieberftelfrt ;

99tit Sdjaffen nur unb Streben

©ibt mon bem Sog ben V5ert

— ©s ift ein Sog uom Scbeti,

©in Schritt jur ©migheit.
SBtnftt einer einft 3um Sterben,
VSoblao — id) bin bereit. —

TO. 3emti)»8Bt)B.

©ibgeitöififdKS. <

Die £ er b ft fe f f io rt ber eibgonöf»
fifdjen Väte tourbe am 17. bs. abenbs
eröffnet. ©s ift biete bie ïefete Daguttg
ber nun ablaufettben Segislaturperiobe.
Die Draftanben bürften root)! ïaum in
ben oorgefehenett 14 Dagen erlebigt
werben fönnen. Das wid)tigfte baoon ift
toobl bie Durdjberatung bes neuen
Strafgefehbud)es, bie bis jefet noeb nid&t
einmal iibec ben allgemeinem Deü bin»
ausgeraten ift. Vftuelte ©efdjäfte jinb
bie ffietreibeoerforgung uttb bie ôilfs»
Inahttabmen für bie fiaubwirtfdjaft. Vit
erfter Stelle auf ber Draftanbenlifte bes

Vationalrates ftetjt bie Verteilung bes

33cn3irt3olloiertels. Der Stänberat bat
als grobes ®efd)äft nod) bie Vlfohot»
reotfion 311 erlebigen unb muff fid) and)
mit ber Vadjtarbeit in ben Sädereien
befaffen; aber aud> bas ©nteignungs»
gefeh foil meiterberaten werben, cbenfo
bie Vfieberaufnabme ber Vefrutenprü»
fungen unb bas Voltsbegebren über bas
Verbot gebrannter SBaffer. Vud) wid)»
tige 3nterpeIIationen finb angemelbet; fo
gfeid) 3wet 3iiterpelIationen über ben
„Sali Vofft". Dann ift nod) bie Vtotion
Veinbarb über bie VSabl ber Völler»
bunbsbelcgierten ba, unb mehrere Heinere
aber wichtige ©efdjäfte finb and) nod)
3U erledigen.

3m V a t i 0 n a Ir a t teilt Vräfibent
Vfittger mit, bah bie Dauer ber Sef»
fion auf 3toei 2Bod)ett feftgefefet würbe
uitb bah bie Disfuffion über bas Straf»
gefet3 nur bei einer Verlängerung auf
brei SBodjen möglich wäre, hierauf be=

ginnt ber Vat fofort bie Verbanblungen
über bie Differenjen im Venjirijolloiertel,

wobei fid) ber Vunbesrat ber neuen gaf»
fung bes Vrtifels 3 anfcblofh 3tt ber
Vbftimniung wirb bem Eintrag ber 5totn»
miffion 3ugeftimmt, gegenüber bem Vit»
trag Vaines (Î03-) auf 3uftimtnung 311111

Vefcbluh bes Siänberates. Heber bie
Vorlage für bie ©etreibeoerforgung re»
feriert Vîetjcr (freif.), wobei fid) eine
lebhafte Disfuffion cntwidelt, an ber
©raber (Î03-), Salmer (f.»f.), SuHer
(freif.) unb Vietlisbad). (f.=f.) teilnehmen.
— 3eli (Î03.) unb SÜtounoir (lib.) inter»
pellieren ben Vunbesrat über ben Sali
Voffi.

Der Stänberat beginnt mit ber
Seratuttg bes Vrt. 25 bes Vunbesgefehes
über Vtah unb ®ewid)t uitb gebt bann
auf bas Voftulat Saoot) über bie Vot»
läge in ber fianbwirtfebaft über, bas
Saoot) begriiitbet, wäbrenb ben Vorfitj
Vijepräfibent SBettftein übernimmt.

Dent Vunbesrat liegt eine Vorlage
über eine itrebitbilfe 3ugunften ber fianb»
wirtfdjaft int Vetrage 001t 60 SOtillionen
iranien oor, über bie er in feiner ttäd)»
ften Sibling Vefdjluh faffen wirb. —
©r beantragt ber Vunbesoerfamntluitg,
bie 3ctl)l ber Vlitglieber bes Vunbes»
geridjfes auf 26 fefeufeben. ©leid)jcitig
wäre auch bie 3al)l ber VrotofoIIfiibrer
31t oermebren. ©s follen 6 ©eridjts»
fdjreiber unb 8 Sefretäre ernannt wer»
ben. — ©r erteilte ber Votfdjaft über
bie Vatififation bes internationalen Va»
biotelegrapbenoertrages oon SCafbington
bie ©enebmigung. — ©r unterbreitet ber
Vunbesoerfammluitg eine Vorlage he»

treffenb Vnfauf unb Snftan'bfebung eines
Voftgebäubes in Ölten unb beanfpruebt
ba3U einen ftrebit oott gr. 605,000. —
©r wählte als Delegierten an ben inter»
nationalen Äongreh für DropemttebHin
unb »bpgiene in itairo Vrofeffor Silber»
fdjmibt in 3ürid) unb 3um Direftor ber
3weiganftalt ber Vationalbanf in fiu»
gano Dr. jur. Vaimonbo Voffi in Veitin»
3ona. — ©r beantragt ber Vunbes»
oerfammlung, bem Äanton SVallis für
bie Verbauuitg bes St. Vartbelémi)»
bad>es einen Veitrag oott Vtarimunt gr.
1,800,000 3it3ufidjern.

Der Vorfteber bes politifdjen Depar»
tements erftattete beut Vunbesrat Veridjt
über bie Vngelegenbeit oon ©ampiotte.
Der Vunbesrat ffeltte bie Raffung einer
biplomatifdjen Vote feft, bie ber italie»
nifdjett Vegieruttg ohne Verzug über»
geben werben wirb. Der 3nbait biefer
Vote fann erft nach' Heberreicbung an bie
italienifdje Vegieruttg befanntgegeben
werben. — 3m 3ufammenbang mit einer
oon ben teffinifdjen Vebörben bttrd)»
geführten Hnterftidjung wegen in 1111311»

iäffiget Vßeife eingesogener 3nfortna»
tionen, bie bie innere Sicherheit ber ©ib»
genoffeitfd)aft gefäbrbeten, bat ber
Vunbesrat befcbloffen, bie itatienifdfeu
Staatsangehörigen Vc33ari Santore,
Vertreter ber 3nferatenfirma „Vnnuttei

Soi33eri V.»©." in £ugatto unb Vernici
Vngelo, Dabafarbeiter in Vtelibe, als
Vgcnten ber italienifdjen VoIi3ei auf
fd)wei3erifd)em ©ebiete, aus bem ©ebiete
ber Schweis aus3uweifett.

Die ftänberätlidjie ftontiuiffion für bie
Veteiligung ber Schwei an ber Vus»
ftellung in Varcelona befdjiof), bent
Stänberat 3uftimmuttg 3Uitt Vntrag bes
Vuitbesrates 311 empfehlen, nad) welchem
fid) bie Sd)we't3 offHiell beteiligt unb
ber Vunb eine Suboention oon 3?r.
400,000 ausrid)tet.

Das eibgenöffifdje SVilitärbepartement
bat oerfügt, baf) bie Strafe ber Vtann»
fdjaft ber Compagnie 111/84, bie wegen
ber befannten Vorfälle 3U 12 Sagen
fdjarfen, Vrreft oerurteilt worben war,
infolge guten Verhaltens auf 9 Dagc
rebu3iert wirb. Die betreffenben Vrre»
ftanten würben benn aud) am 12. bs.
entlaffen.

3utu Vräfibcnten bes internationalen
ftänbigen ©crid)tsbofes im töaag würbe
Vrofeffor Vtar £uber gewählt.

Vus ber Vbteilung itunft ber „Saffa"
erwarb ber Vunb je ein Oelbilb oon
Srannt) Vriigger, SRartba Vurdbarbt,
Belette Dabnt, V. ®illarb»Vtétin, Dora
fiauterburg, Vnttt) SVofer, Älara oon
Scbultbeb, Vertba Sd)ürd) unb Su»
3attue Schwöb, eine 3eid)nung oon ©er»
trub ©fcher, 3wei Vguarelle oon ©hriftine
oott Steiger unb eine Derracotta oon
©leottora oon Viülirten.

Vaut Vtitteilungen bes eibgenöffifdjeit
©efunbheitsanttes finb aud) in ber
Sd)wei3 fdjon einige gälte Dengue (Dro=
pettgrippe) oorgefommen, aber ausfd)lief)»
lid) bei Verfoneit, bie aus ©riedjenlattb
itt bie Schwei famen.

3fus ben Stautonen.

V a r g a u. Der ©rohe Vat geneh»
migte bas 3weite Vrograntiu für bie 3n=
ftanbfetiung oott Ströhen für ben Vuto»
mobiloerfehr im Stoftenbetrag 001t 11
SRillionett grattfen, W0311 nod). 1,5 Vtil»
tionen ©etneinbebeiträge fotnmen. — 3m
Viin3erwalb tourbe eine ehrbare Dochter
aus Voswil, bie fid), auf ber Seimfahrt
befattb, uom Vctbe geriffelt, ins 3nnere
bes aiialbes gefd)leppt uttb oergcwaltigt.
Die gahnbung naih. bem Däter blieb
bisher erfolglos.

V a fe Ift ab t. Vitt 15. bs. abenbs
muhte etn unbewaffnetes fran30fifch.es
Vontbenflugseug bes 21. gtiegerregi»
ments ht Vattct) auf bettt glugptahe
Vctfel notlanben. Vtaior Vhiner oont
gtiegerwaffenplatj Ditbenborf, ber ant
16. bs. oormittags nad). Vafel geflogen
mar, gab bem gran3ofen ben Viidflug
nad) Vtiihlhaufen frei. — 3n Vinningen
gab am 14. bs. bie grau eines befannten
Sängers bes Vafler Stabttheaters 3wet
Sdgiffe auf ihren DVattn ab unb fchoh

Der Morgen.
Es lichtet sich der Morgen,
Verstohlen klopft die Pflicht
Und stellt die Alltagssorgen
Schon mahnend mir in Sicht.

Wohlan! ich will mich eilen.

Es gilt des Tages Fron.
Und gibt's auch kein Verweile»,
Zahlt keiner mir den Lohn ^
Es ist ein Tag vom Leben,

Der niemals wiederkehrt:
Mit Schaffen nur und Streben
Gibt man dem Tag den Wert!

— Es ist ein Tag vom Leben,

Ein Schritt zur Ewigkeit.
Winkt einer einst zum Sterben,
Wohlan — ich bin bereit. —

M> Jenuy-Wy!î,

Eidgenössisches.-'

Die Herbstsession der eidgenös-
fischen Räte wurde am 17. ds. abends
eröffnet. Es ist dies die letzte Tagung
der nun ablaufenden Legislaturperiode.
Die Traktanden dürften wohl kaum in
den vorgesehenen 14 Tagen erledigt
werden können. Das wichtigste davon ist

wohl die Durchberatung des neuen
Strafgesetzbuches, die bis jetzt noch nicht
einmal über den allgemeinen Teil hin-
ausgeraten ist. Aktuelle Geschäfte sind
die Getreideversorgung und die Hilfs-
matznahmen für die Landwirtschaft. An
erster Stelle auf der Traktandenliste des

Nationalrates steht die Verteilung des

Benzinzollviertels. Der Ständerat hat
als grotzes Geschäft noch die Alkohol-
revision zu erledigen und mutz sich auch

mit der Nachtarbeit in den Bäckereien
befassen,- aber auch das Enteignungs-
gesetz soll weiterberaten werden, ebenso
die Wiederaufnahme der Rekrutenprü-
fungen und das Volksbegehren über das
Verbot gebrannter Wasser. Auch wich-
tige Interpellationen sind angemeldet,' so

gleich zwei Interpellationen über den
„Fall Rossi". Dann ist noch die Motion
Reinhard über die Wahl der Völker-
bundsdelegierten da. und mehrere kleinere
aber wichtige Geschäfte sind auch noch

zu erledigen.

Im Nationalrat teilt Präsident
Minger mit, datz die Dauer der Ses-
sion auf zwei Wochen festgesetzt wurde
und datz die Diskussion über das Straf-
gesetz nur bei einer Verlängerung auf
drei Wochen möglich wäre. Hierauf be-
ginnt der Rat sofort die Verhandlungen
über die Differenzen im Benzinzollviertel.

wobei sich der Bundesrat der neuen Fas-
sung des Artikels 3 anschlotz. In der
Abstimmung wird dein Antrag der Koni-
mission zugestimmt, gegenüber den? An-
trag Naines (soz.) auf Zustimmung zum
Beschlutz des Ständerates. Ueber die
Vorlage für die Getreideversorgung re-
seriert Meyer (freis.), wobei sich eine
lebhafte Diskussion entwickelt, an der
Graber (soz.), Balmer (k.-k.), Sulzer
(freis.) und Nietiisbach (k.-k.) teilnehmen-
— Zeli (soz.) und Mounoir (lib.) inter-
pellieren den Bundesrat über den Fall
Rossi.

Der Stände rat beginnt mit der
Beratung des Art. 2b des Bundesgesetzes
über Matz und Gewicht und geht dann
auf das Postulat Savoy über die Not-
läge in der Landwirtschaft über, das
Savoy begründet, während den Vorsitz
Vizepräsident Wettstein übernimmt.

Dem Bundesrat liegt eine Vorlage
über eine Kredithilfe zugunsten der Land-
wirtschaft im Betrage von 60 Millionen
Franken vor, über die er in seiner näch-
sten Sitzung Beschlutz fassen wird. —
Er beantragt der Bundesversammlung,
die Zahl der Mitglieder des Bundes-
gerichtes auf 26 festzusetzen. Gleichzeitig
wäre auch die Zahl der Protokollführer
zi? vermehren. Es sollen 6 Gerichts-
schreibe?' und 8 Sekretäre ernannt wer-
den- — Er erteilte der Botschaft über
die Ratifikation des internationalen Na-
diotelegraphenvertrages von Washington
die Genehmigung. — Er unterbreitet der
Bundesversammlung eine Vorlage be-
treffend Ankauf und Instandsetzung eines
Postgebäudes in Ölten und beansprucht
dazu einen Kredit von Fr. 605,000. —
Er wählte als Delegierten an den inter-
nationalen Kongress für Tropenmedizin
und -Hygiene in Kairo Professor Silber-
schmidt in Zürich und zum Direktor der
Zweiganstalt der Nationalbank in Lu-
gano Dr. jur. Naimondo Rossi ii? Bellin-
zona. — Er beantragt der Bundes-
Versammlung, dem Kanton Wallis für
die Verbauung des St. Barthélémy-
baches einen Veitrag von Marimum Fr.
1,800,000 zuzusichern.

Der Vorsteher des politischen Depar-
tements erstattete dem Äundesrat Bericht
über die Angelegenheit von Campione.
Der Bundesrat stellte die Fassung einer
diplomatischen Note fest, die der italie-
irischen Regierung ohne Verzug über-
geben werden wird. Der Inhalt dieser
Note kann erst nach Ueberreichung an die
italienische Negierung bekanntgegeben
werden. — Im Zusammenhang mit einer
von den tessinischen Behörden durch-
geführten Untersuchung wegen in unzu-
lässiger Weise eingezogener Informa-
tionen, die die innere Sicherheit der Eid-
genossenschaft gefährdeten, hat der
Bundesrat beschlossen, die italienischen
Staatsangehörigen Vezzari Santore.
Vertreter der Inseratenfirma „Annunci

Svizzeri A.-G-" in Lugano und Vernici
Angelo, Tabakarbeiter in Melide, als
Agenten der italienischen Polizei auf
schweizerischem Gebiete, aus dem Gebiete
der Schweiz auszuweisen.

Die ständerätliche Kommission für die
Beteiligung der Schweiz an der Aus-
stellung in Barcelona beschlotz, dem
Ständerat Zustimmung zum Antrag des
Bundesrates zu empfehlen, nach welchen?
sich die Schweiz offiziell beteiligt und
der Bund eine Subvention von Fr.
400,000 ausrichtet.

Das eidgenössische Militärdepartement
hat verfügt, datz die Strafe der Mann-
schaft der Kompagnie 111/84, die wegen
der bekannten Vorfälle zu 12 Tagen
scharfen Arrest verurteilt worden war,
infolge guten Verhaltens auf 9 Tage
reduziert wird. Die betreffeirden Arre-
stauten wurden denn auch am 12. ds.
entlassen.

Zum Präsidenten des internationalen
ständigen Gerichtshofes im Haag wurde
Professor Mar Huber gewählt.

Aus der Abteilung Kunst der „Saffa"
erwarb der Bund je ein Oelbild von
Fanny Vrügger, Martha Burckhardt,
Helene Dahm, V. Gillard-Mötin, Dora
Lauterburg, Anny Moser, Klara von
Schulthetz, Bertha Schürch und Su-
zanne Schwob, eine Zeichnung von Ger-
trud Escher, zwei Aquarelle von Christine
voi? Steiger und eine Terracotta von
Eleonora von Mülinen.

Laut Mitteilungen des eidgenössischen
Gesundheitsamtes sind auch in der
Schweiz schon einige Fälle Dengue (Tro-
pengrippe) vorgekommen, aber ausschlietz-
lich bei Personen, die aus Griechenland
ii? die Schweiz kamen.

Aus de» Kantonen.

Aar g au. Der Grohe Rat geneh-
migte das zweite Programm für die I??-
standsetzung von Stratzen für den Auto-
mobitverkehr im Kostenbetrag von 11
Millionen Franken, wozu noch 1.5 Mil-
lionen Eemeindebeiträge kommen. — Im
Bünzerwald wurde eine ehrbare Tochter
aus Boswil, die sich auf der Heimfahrt
befand, vom Rade gerissen, ins Innere
des Waldes geschleppt und vergewaltigt.
Die Fahndung nach dem Täter blieb
bisher erfolglos.

Baselstadt. Am 15. ds. abends
mutzte em unbewaffnetes französisches
Bombenflugzeug des 21. Fliegerregi-
ments in Nancy auf dein Flugplatze
Basel notlanden. Maior Rhiner von?
Fliegerwaffenplatz Dübendorf, der an?
16. ds. vormittags nach Basel geflogen
war, gab dem Franzosen den Rttckflug
nach Mühlhausen frei. — Ii? Binningen
gab am 14. ds. die Frau eines bekannten
Sängers des Basler Stadttheaters zwei
Schüsse auf ihren Mann ab und schotz
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bann auf lief} felbft. SBäbrenb ber San*
ger nur leicht oerlefet ift, ift ber 3u=
ftanb ber grau errtft. — 3n Slafel ftarb
im Hilter von 58 3af)ren ber befannte
33barntafoloqe ber S3afler llnioerfität,
33rof. Dr. K. ©f. gauft.

23 afellanö. 3n fiieftal tonnte ein
Krpreffer, ber oon einer grau unter bem
Stamen ihres Sohnes einen gröberen
ffielbbetrag erpreffen wollte, oon einem
als grau oerfléibeten S3oli3iften oerbaftet
werben, als er bie Summe abholen
tuofltc- Kr perfekte 3toar bem 33oli3iften
mit bent Summer einen Schlag auf ben
51opf, tourbe aber ooit ben ilatncraben
bes fpoliôiften niebergeruttgen unb oer»
haftet. Kr ift auef) eingeftaitbenerrnahen
ber S3erfaffer oerfcbiebener attonpmer
23riefe, wegen welcher feiner'3eit mehrere
Slerfonen unfcbulbig oerbaebtigt tourben.

greiburg. Sin einem Schlaganfall
ftarb im Sllter oon 63 fahren in grei»
bürg Ingenieur öettri (öeinoj, 23efiber
einer Slffumulatorenfabrif unb SJtitglieb
bes ftäbtifcfjen ©emeinberates. — Serr
©Uftao SBattelet, Direftor ber Kr«
foarnisfaffe SJturten, bat nad) 40jäbriger
Dätigfeit feine Demiffioit eingereicht.

©en f. Der ©emeinberat ber Stabt
©enf befcbloh, bem Stabtrat oorsu»
febtagen, bem S3ötterbunb im Slustaufd)
gegen feine fiaubpafsellen längs bes
Sees einen Deit bés Slrianaparfes ab3U«
treten, um bas neue 23ölferbunbsgebäube
bort 3tt erbauen.

©farus. Die in Knenba im boben
Sifter oerftorbene grau Drümpt)«23lutuer
bat an genteinnüttige Slnftaften bes Statt«
tons gr. 35,000 oergabt.

©raub tut ben. Das ftäbtifche 33er«

fonai oon Kbur überreichte beut kleinen
Stabtrat eine mit 775 XI titer febr ifte tr ver»
febene Snitiative auf Kinfiibrung einer
SJenfiottsfaffe für bie 23eatnten, Sfnge»
hellten unb Slrbeiter ber ©emeinbeoer«
toaftung. Die 23erfid>eruttg hätte rtief«
tuirfenb oom 1. Sanuar 1928 an in
Straft su treten. — 3n Daoos. fcittb ein
SHIjfudjer einen .Steinpils int ©eroiebt
oott 1,250 Stifogramm. Der Sut batte
einen Durcbmeffer oott 28, ber Stiel
einen foldjen oon 8 3entimetern.

£113 cm. Kin bem Stanton aus betn
Siacf)fafî bes oerftorbeuen Dr. Slubolf
Schüler 3tifal'enber 23etrag oott 183,000
granfett tourbe nacb einem Slegieruttgs«
ratsbefcblufi auf gr. 200,000 aufgeäüfnet
unb für einen fo3iafen gottbs beftimmt,
beffett nähere 3ioedbeftimmung bent
©rohen State obliegt.

St e u e n b u r g. Das Spitalbofpis oott
gleurier erhielt oott Kugéne Staucher«
SSerfier eine neuerliche SSergabung oon
gr. 100,000.

St. ©allen. Slot 17. bs. mittags
tourbe in ber giliale ber Schwei?,. Stoffs«
banf in St. ©allen eingebrochen. Der
Kmhredj'er nahm aus bem Sdjaufeafter
int Staffenraum im Stngeficbt ber Stuf«
fanten Slotett int SBerte oon einigen
bunbert granfen unb lieb bie ausge«
ftellten ©olbfti'ide unberührt liegen.

S o I o t b u r n. Der Stenoaltungsrat
bes ©astoerfes DIten Sl.»©. fehle ben
©aspreis oottt Oftober an in Oliett oott
30 auf 28 Slappett unb itt Drimbad)
oon 31,5 auf 29,5 Slappen herunter.

D e f f i n. Die Stolijei oerbaftete ben
Slootbefer Staolo SSlarsorati in Kaftel»
franco wegen geheimen S5anbels mit
Sad)aritt. S)tar3orati fcbmuggelte bas
aus Deutfd}!anö besogene Sadjarin nach
Stalien.

D b u r g au. _3tt)if<beit Stebtoil unb
Ôortt tourben SSlillionett Heiner Starfdje,
Strebern unb Kgli, alle im Sllter 3toifdten
ein unb stoei Sabrett ans Ufer ge=
fdjicemmt. Ks bembett fid) uti3tueifelf)aft
tun eine feuchenartige 33arfd)franfbcit,
benn wenn es fid) uni eine allgemeine
gifeboergiftuttg bnnbeln toürbe, toiiren
auch tote SBeibfifd>e unb Kbelfifdje ans
Ufer gefchtuemmt toorben.

SBaabt. SBegen Stofainbaitbels oer«
urteilte bas Siegirïsgericht Kdjalïens oier
Slngeflagte 31t 8—10 SJlottaten 3"d)t«
bans. Sie batten bem Saooparben
3?rut)as int Stooember 1927 1200
©ramm Stofain bureb Krpreffung abge«
notnitten unb basfelbe itt £anbel ge=
bracht. — Die Stolheibebörben fonnten
itt Sjoerbott eine Stbfintbfabrif ausfinbig
niachctt. Der 33rennofea tourbe fottfis»
3iert, ber gabrifatti uttb gtoei öelfers«
helfer ange?eigt.

3 ü r i d). Der Slegierungsrat befcbloh,
bie 3ioilgemeinben Steftenbad), Slefd),
Öünifen unb Stieb aufsulöfen uttb fie
mit ber politifcben ffietneinbe Sleftenbacb
311 oereinigen. Kbenfo tourben bie 3ioil«
genteittbett Schlatt uttb SBaltenftein auf«
gehoben uttb mit ber politifdjen ©e»
nteittbe Schlatt oereinigt. — Sluf breifjig
im ftabt3iircberifchen Dolijeiforos aus»
gefdjeieberte 33 01 i ,3 eiretr titen ft e 11 e tt fittb
runb 1000 Slnmelbungen eingelaufen. —
Das ©efebäftsfabr 1927/28 bes 3ürd)er
Stcrbttbeaters fdjliebt mit einem 33e»

triebsoerfuft oon gr. 175,000 ab. Der
Slaffiofalbo beträgt gr. 61,000. — Der
3ürdjer 3ournalift gulitis SJfantel ift,
toie ungarifebe SSlätter ntelbett, in 33u=

bapeft unter noch nicht aufgeflärten Um»
ftänben fourlos oerfcbtounben. — 50
Sabre alt ftarb in 3ürid> nach langem
ßeibcit ber aud> in 33ertt gut befattnte
Öuinorift Seool Datttmbofer, ber eigent«
lid) Slbolf ©ut hieb uttb 001t S3eruf
urfprünglich' S3ud)bruder toarc — Situ
13. bs. abettbs entftanb im fölüblett»
gebäube bes Sfcrbartbes oftfebtoeherifdjer
ianbtoirtfdjaftliäer ©euoffenfehaften att
ber Scbaffhauferftrabe in SBintertbur ein
S3rattb, ber einen Schaben oott sirfa gr.
400,000 oerurfadjfe. Der 33etr;eb muh
bis 3ttr Krricbtung bes Sîeiibaues um«
geftellt toerben, erleibet aber feinett Un»
terbrud). Die S3ranburfadje ift nod) nicht
feftgeftellt. — 3n Dbaltoil ftarb nad)
furjem Untooblfein int Sllter oon 87
Sabrett ber Seniorcbef ber gärberei
SBeibmann Sl.»©. Sluguft SBeibtnann.
Sein Unternehmen befchäftigte 1000 Sir»
heiter unb er toar itt ber ©emeinbe als
grober SBohltäter gefchabt.

Die ôerbftfeffion bes ©rohen Slates
ftanb gant unter beut Kinfluh ber gro«
hen 33auernbemonftration unb ber 31a«

tionalratsroahlen. 3u>ifd)en burd) tourbe
ber Staatsoertoaltungsbericbf unb bie
Staatsrecbuung ohne gröbere Kmotionen
erlebigt. Der grohe Dag bes Slates mar
nad) erfolgtem ,,Saffa"=33efud) uttb ber
33eficbtiguitg ber ©ritnfeltoerfe unbebittgt
ber Donnerstag, ait bem bas beih»
umfärnpfte Dbema „S3auer uttb Sir»
better" auf ber Draftanbenlifte ftanb.
3uerft gelangten brei im SJlai eingegan»
gene Snterpellationen über bas 33iel)=
prätttieruttgstoefen tur S3el)attblung.
fianbmirtfdjaftsbireftor Sit0fer beautmor«
tele fie gemeiitfdjaftlid) baftin, bah ber
Sinn ber SEebprümieruttgen baritt liege,
ein beftimmtes 3ud)t3iel 3U erreichen
mas sunt 33eifpiel itt ber bernifdjen
S3ferbe3Ud)t glätttenb gelungen fei. 3nt«
tuerbin feiett im beutigen $rämierurtgs«
mefen nod) SJlängel oorbanben unb bie
Direftioit toirb fid) SJtiilje geben, biefe
31t beheben. Der Krperte barf nicht mit
ber Slusftellerfdjaft itt ilontaft gelangen,
barf nicht an ilättfen unb Slerfäitfctt
beteiligt fein, uttb auch ber Kinfluh bes
33ublifiints barf fiel) nicht geltenb machen.
Die 3Bal)l etuatifigierter Krperten für bie
3ud)tfomntiifionett fei Sache bes ©rohen
Slates, ber es bamit in ber öattb betbe,
bie 33etntibungett ber Slegieruttg tun bie
görberung ber 33tef)3ud)t unb bie Sie«
form bes SSrätttientngsroefens 311 unter«
ftüben. — Ks folgte bie S3eratung ber
SSorlage über bie fgilfsaftiott für not»
leibenbe fianbroirte. §iebei münfebt
©rimnt (fog.) feft3uftellen, bah man nicht
001t einer allgemeinen Slotlage ber £anb»
mirtfdjaft fpredjen fönne, ba ber Stftio»
falbo ber fdtroeijertfdieit fianbmtrtfcbaft
feit 1911 um gtoci SJlilliarbctt geftie«
gen ift. Ölnägi (©. S3, ffi.) befämpft
bie Slusfübrungen ©rimms unb Scbmutj
(©. S3, ffi.) meift auf bie ftarfe
bäuerlidte öppothefaroerfdiulbung bin.
Steuenfdjtoanber (freif.) ftellt einen Slüd«
meifungsantrag, ba bie graftioneit feine
©elegenbeit hatten, bie g tage 311 beraten.
S3ott ber öilfsaftion Dürften nur bie
S3ebiirftigen profitieren unb biefe fei auch
auf bie notleibenben ©emerbler aus3u=
behnett. fianb'mirtfchaftsbireftor SKofer
erflärt, bah für bie richtige Slertttenbuttg
ber Darlehen biefelbe Sicherheit beftebe,
toie 1922 unb bah bie Slegieruttg mit
einer Dilfsaftion für bas ©eroerbe ein»
oerftanbeit fei, nur bürfe biefe nicht mit
biefer Slorlage oerbttnben toerben., Slad)
Sfblebnung bes Slüdmeifungsantrages
unb einer lebhaften Debatte ber So«
gicrliftcn 33ucfhalter unb ©rirnnt mit
ffinägi uttb ftominiffionsreferent SBeber
mürbe bie Slorlag-e itt ber Detailbera«
tuttg unoeränbert angenommen. — Sie»
nad) fanben noch 44 Strafnadjlahgefudje
gemäh Slntrag ber oorbe raten be rt 33e«

börbe Krlebigung, mobei ein S3cgttabi«
gungsgefttd) bes im Sabre 1913 roegen
Krntorbung bes 53ahningenieurs Kerifier
31t lebenslänglid)em 3ud)tbaus oerttr«
teilten Settri Delacour als verfrüht ab«
geroiefen mürbe. — Situ 14. bs. nad)«
mittags tourbe bie Dagesorbttuitg er»
fdjöpft unb Sibling uttb Seffiott ge=
fdjloffett.

Der Slegierungsrat genehmigte bas
Slüdtrittsgefud) bes Sfrofeffors 33. Sliggli
ber pbilofopbifchen gafultät I ber Sod)«
fdjitle unter Slerbanfung ber geleifteten
Dienfte uttb mäblte bPriocitbogeitt Dr.
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dann auf sich selbst. Während der Sän-
ger nur leicht verletzt ist, ist der Zu-
stand der Frau ernst, ^ In Basel starb
im Alter von 53 Jahren der bekannte
Pharmakologe der Basler Universität,
Prof, Dr. E. St, Faust,

Baselland, In Liestal konnte ein
Erpresser, der von einer Frau unter dem
Namen ihres Sohnes einen größeren
Geldbetrag erpressen wollte, von einem
als Frau verkleideten Polizisten verhaftet
werden, als er die Summe abholen
wollte. Er versetzte zwar dem Polizisten
mit dem Hammer einen Schlag auf den
Kopf, wurde aber von den Kaineraden
des Polizisten niedergerungen und ver-
haftet. Er ist auch eingestandenermaßen
der Verfasser verschiedener anonymer
Briefe, wegen welcher seinerzeit mehrere
Personen unschuldig verdächtigt wurden.

Freiburg. An einem Schlaganfall
starb ini Alter von 63 Jahren in Frei-
bürg Ingenieur Henri Geinoz, Besitzer
einer Akkumulatorenfabrik und Mitglied
des städtischen Eemeinderates, — Herr
Gustav Wattelet, Direktor der Er-
sparniskasse Murten, hat nach 46jähriger
Tätigkeit seine Demission eingereicht,

Genf. Der Gemeinderat der Stadt
Genf beschloß, dem Stadtrat vorzu-
schlagen, dem Völkerbund im Austausch
gegen seine Landparzellen längs des
Sees einen Teil des Arianaparkes abzu-
treten, um das neue Völkerbundsgebäude
dort zu erbauen,

Glarus. Die in Enenda im hohen
Alter verstorbene Frau Trümpy-Blnmer
hat an gemeinnützige Anstalten des Kan-
tons Fr, 35,666 vergabt.

Grau bänden. Das städtische Per-
sonal von Ehur überreichte dem Kleinen
Stadtrat eine mit 775 Unterschriften ver-
sehene Initiative auf Einführung einer
Pensionskasse für die Beamten. Ange-
stellten und Arbeiter der Gemeindever-
waltung. Die Versicherung hätte rück-
wirkend vom 1, Januar 1928 an in
Kraft zu treten. — In Davos fand ein
Pilzsucher einen Steinpilz im Gewicht
von 1,256 Kilogramm. Der Hut hatte
einen Durchmesser von 28, der Stiel
einen solchen von 8 Zentimetern.

Luzern. Ein dem Kanton aus dem
Nachlaß des verstorbenen Dr. Rudolf
Schuler zufal'ender Betrag von 183,666
Franken wurde nach einem Regierungs-
ratsbeschluß auf Fr, 266,666 aufgeäufnet
und für einen sozialen Fonds bestimmt,
dessen nähere Zweckbestimmung den.
Großen Nate obliegt,

N e u e n b u r g. Das Spitalhospiz von
Fleurier erhielt von Eugene Vaucher-
Bersier eine neuerliche Vergabung von
Fr, 166.666,

St. Gallen, Am 17, ds, mittags
wurde in der Filiale der Schweiz. Volks-
ban? in St. Gallen eingebrochen. Der
Einbrecher nahm aus dem Schaufenster
im Kassenraum im Angesicht der Pas-
santen Noten im Werte von einigen
hundert Franken und ließ die ausge-
stellten Goldstücke unberührt liegen.

So loth urn. Der Verwaltungsrat
des Gaswerkes Ölten A.-G. setzte den
Gaspreis vom Oktober an in Ölten von
36 auf 28 Rappen und in Trimbach
von 31,5 aus 29,5 Rappen herunter.

Tess in- Die Polizei verhaftete den
Apotheker Paolo Marzorati in Castel-
franco wegen geheimen Handels mit
Sacharin. Marzorati schmuggelte das
aus Deutschland bezogene Sacharin nach
Italien.

Thurgau. Zwischen Keßwil und
Horn wurden Millionen kleiner Barsche,
Kretzern und Egli, alle im Alter zwischen
ein und zwei Jahren ans Ufer ge-
schwemmt. Es handelt sich unzweifelhaft
um eine seuchenartige Äarschkrankheit,
denn wenn es sich um eine allgemeine
Fischvergiftung handeln würde, wären
auch tote Weißfische und Edelfische ans
Ufer geschwemmt worden.

W aa d t. Wegen Kokainhandels ver-
urteilte das Bezirksgericht Echallens vier
Angeklagte zu 3 -16 Monaten Zucht-
Haus. Sie hatten dem Savoyarde»
Bruyas im November 1927 1266
Gramm Kokain durch Erpressung abge-
noimnen und dasselbe in Handel ge-
bracht. — Die Polizeibehörden konnten
in Averdon eine Absinthfabrik ausfindig
machen. Der Brennofen wurde konfis-
ziert, der Fabrikant und zwei Helfers-
Helfer angezeigt.

Z tt r i ch. Der Regierungsrat beschloß,
die Zivilgemeinden Nestenbach, Aesch,
Hüniken und Ried aufzulösen und sie

mit der politischen Gemeinde Neftenbach
zu vereinigen. Ebenso wurden die Zivil-
gemeinden Schlatt und Waltenstein auf-
gehoben und mit der politischen Ge-
meinde Schlatt vereinigt, — Auf dreißig
im stadtzürcherischen Polizeikorps aus-
geschriebene Polizeirekrutenstellen sind
rund 1666 Anmeldungen eingelaufen. —
Das Geschäftsfahr 1927/23 des Zürcher
Stadttheaters schließt mit einem Be-
triebsverlust von Fr. 175,666 ab- Der
Passivsaldo beträgt Fr. 61,666. — Der
Zürcher Journalist Julius Mantel ist,
wie ungarische Blätter melden, in Bu-
dapest unter noch nicht aufgeklärten Um-
ständen spurlos verschwunden. - 56
Jahre alt starb in Zürich nach langem
Leiden der auch in Bern gut bekannte
Humorist Seppl Dammhofer, der eigent-
lich Adolf Gut hieß und von Beruf
ursprünglich Buchdrucker war. — Am
13. ds. abends entstand im Mühlen-
gebäude des Verbandes ostschwsizerischer
landwirtschaftlicher Genossenschaften an
der Schaffhauserstraße in Winterthur ein
Brand, der einen Schaden von zirka Fr.
466,666 verursachte. Der Betrieb muß
bis zur Errichtung des Neubaues um-
gestellt werden, erleidet aber keinen Un-
terbruch. Die Brandursache ist noch nicht
festgestellt. — In Thalwil starb nach
kurzem Unwohlsein im Alter von 37
Jahren der Seniorchef der Färberei
Weidmann A.-G, August Weidmann.
Sein Unternehmen beschäftigte 1666 Ar-
beiter und er war in der Gemeinde als
großer Wohltäter geschätzt,

jMerMWß
Die Herbstsession des Großen Rates

stand ganz unter dem Einfluß der gro-
ßen Bauerndemonstration und der Na-

tionalratswahlen. Zwischen durch wurde
der Staatsverwaltungsbericht und die
Staatsrechnung ohne größere Emotionen
erledigt. Der große Tag des Rates war
nach erfolgten, „Saffa"-Besuch und der
Besichtigung der Grimselwerke unbedingt
der Donnerstag, an dem das heiß-
umkämpfte Thema „Bauer und Ar-
beiter" auf der Traktandenliste stand-
Zuerst gelangten drei im Mai eingegan-
gene Interpellationen über das Vieh-
prämierungsmesen zur Behandlung.
Landwirtschaftsdirektor Moser beantwor-
tete sie gemeinschaftlich dahin, daß der
Sinn der Viehprämierungen darin liege,
ein bestimmtes Zuchtziel zu erreichen
was zum Beispiel in der bernischen
Pferdezucht glänzend gelungen sei. Im-
inerhin seien im heutigen Hrämieruugs-
wesen noch Mängel vorhanden und die
Direktion wird sich Mühe geben, diese
zu beheben. Der Experte darf nicht mit
der Ausstellerschaft in Kontakt gelangen,
darf nicht an Käufen und Verkäufen
beteiligt sein, und auch der Einfluß des
Publikums darf sich nicht geltend machen.
Die Wahl qualifizierter Experten für die
Zuchtkommissionen sei Sache des Großen
Rates, der es damit in der Hand habe,
die Bemühungen der Regierung um die
Förderung der Viehzucht und die Re-
form des Prämierungswesens zu unter-
stützen. — Es folgte die Beratung der
Vorlage über die Hilfsaktion für not-
leidende Landwirte. Hiebet wünscht
Grimm (soz.) festzustellen, daß man nicht
von einer allgemeinen Notlage der Land-
wirtschaft sprechen könne, da der Aktiv-
saldo der schweizerische!, Landwirtschaft
seit 1911 um zwei Milliarden gestie-
gen ist. Gnägi (G, B, G.s bekämpft
die Ausführungen Grimms und Schmutz
(G, B. G.) weist aus die starke
bäuerliche Hypothekarverschuldung hin.
Neuenschwander sfreis.l stellt einen Rück-
Weisungsantrag, da die Fraktionen keine
Gelegenheit hatten, die Frage zu beraten.
Von der Hilfsaktion dürften nur die
Bedürftigen profitieren und diese sei auch
auf die notleidenden Gewerbler auszu-
dehnen. Landwirtschaftsdirektor Moser
erklärt, daß für die richtige Verwendung
der Darlehen dieselbe, Sicherheit bestehe,
wie 1922 und daß die Regierung mit
einer Hilfsaktion für das Gewerbe ein-
verstände«, sei, nur dürfe diese nicht mit
dieser Vorlage verbunden werden. Nach
Ablehnung des Rückweisungsantraacs
und einer lebhaften Debatte der So-
zialisten Burkhalter und Grimm mit
Gnägi und Konimissionsreferent Weber
wurde die Vorlage in der Detailbera-
tung unverändert angenommen, - Hie-
nach fanden noch 44 Strafnachlaßgesuche
geniäß Antrag der vorberatenden Be-
hörde Erledigung, wobei ein Bcgnadi-
gungsgesuch des im Jahre 1913 wegen
Ermordung des Bahningenieurs Cerisier
zu lebenslänglichem Zuchthaus verur-
teilten Henri Delacour als verfrüht ab-
gewiesen wurde, — An, 14, ds. nach-
mittags wurde die Tagesordnung er-
schöpft und Sitzung und Session ge-
schlössen.

Der Negierungsrat genehmigte das
Nücktrittsgesuch des Professors B, Niggli
der philosophischen Fakultät I der Hoch-
schule unter Äerdankung der geleisteten
Dienste und wählte Privatdozent Dr.
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HBaltcr i)on HBartburg 311m aufeerorbenB
Itcfjén Vrofeffor für romantfdje Vbilo»
logie.

3n Sßanätoil fiel ber 79iäbrtge ffic»
meinbefdjreiber ©ottfrieb Straub beim
Hlblefen oon Sollunberbeeren fo ungliicT
(id) oon ber Setter, bajf er an beit goT
gen bes ©turjes ftarb. ©r follte binnen
furent fein 50jäbriges 3ubiläum als
©emeinbefdjreiber fetern.

Srür bie Datante ßebrerftelte an ber
Dberfdjule in 97ütfcf>elen haben fid) 35
Bewerber angemeldet. (Sine ebenfo grofee
3at)I bat ficb um bie DberM)rerfteIte in
SBt)fîbad; beworben.

Stuf be m $riebf)ofe in 3tbutt tourbe
nun bas ©rabbenïmal fiir ben abgc=
ftürgtetr fjtieger SOtar ©artier aufgeteilt,
©s ift ein rob bebauener 3ura=5tatîftein»
Bfoct. lieber ber 3nfd>rift ift ein Hïbler
ausgebauen, ber mit einem gebrodjetten
Srliigei jät) 3ur Tiefe fdfiefet.

Him 13. bs. fubv an ber Hrattigbalbe
ein mit stoei Verforten befebtes Hïuto
über bie Stäb matter in ben See hinaus.
Der Senfer, ©ruft fRauber, Siuf3itgstecb=
niter aus 3nterlafen, tourbe fd>toer ocr=
Iei3t, fein Begleiter, Scrr Sännt, 3n=
baber eines iReifeartifelmagajins, tarn
mit Sd>ürfungen baoott. Offnere, bie

tui'3 nad). bem Unfall oorbeifamen, be=

förderten bie Verlebten ins Spital nadj
3ntertaten.

Stlt Setunbarlebrer Sans SRidjel oon
Srien3 ift im ßinbenboffpital in Berti
am 8. bs. im 74. fiebensjaljre geftorben.
©r toar bis ins hohe Hilter in Brten3
als Setunbarlebrer tätig. ÏBir werben
einen Dtefrolog unb bas Bildnis bes
Berftorbenen in einer ber nädjftett Htutw
mer bringen.

3m hoben Hilter oott faft 83 3abren
ftarb in SReiringen Serr Hlttbreas Briig=
get, ber Begründer ber betannten SuvtfT
anftalt Brügger Ht.=®.

Der ©inbred/er in bie fRottalbütte
tonnte in ber Verfoit eines 33jährigen
Bürgers oon Stedjelberg eruiert werben.
Boni Diebsgut biirfte nod), einiges oor=
banden fein.

Hirn 13. bs. fuhr auf bem 3aunpafs,
beim fogenannten Sdfitpfenfebr, ein Sau»
fanner Htutlcr über bas Strafsenborb
hinaus, bas Hluto überfällig fid) ttttb
blieb 3ertriimmert am untern Sd)üpf=
boben liegen. Der Wahrer würbe fpäter
bcwufstlos aufgefunden unb nad) BoI=
tigen oerbradjt, wo ein leichterer Sd>ä*
belbrud) an ihm tonftatiert würbe.

Das Sd)üfeenbatailton 3 hielt nach

feiner fRiidtebr 00m Sauertftein 3ur De-
mobilntacbung in St)fs beim bärtigen
Solbatenbentmaf eine würbige, fd>Iid)t;
ffiebenffeier an bie sebntäbrige HBieber»
febr ber ©ntlaffung aus bem ©reusbienft
ab. Hin ber freier nahmen aufs er bent
Bataillon auch bie ©emeinbebebötbe unb
eine grobe 3al)l früherer 3er=Sd)tiisen
teil, ÏRajor oott ©rlad), ber Hontmam
bant bes Sd>iitsenbataillons, hielt eine
fernige Hlnfpradk, unb bie 33ataillons=
mufit fpielte bas alte ©djübenlieb, bas
00m gan3ett Bataillon mitgefungen
tourbe.

Das HBeg= uitb Verbanungsproiett am
littEen Bielerfeeufer mifît eine Sänge oon
14,030 SRetem unb oerteilt fid) auf bie

©enternden Siel, IRibau, Tiifd)er3,
Twantt, fiiger3 unb IReuenftabt. Der
Hanton hat eine Suboention oon 40
Vro3ent gugcfagt.

f 3ofepl) Gramer,
gemefener SSaumeifter in S^un.
dtafch tritt ber SEob bon SJtcnfchen an,
(£ë ift it)m (cine grift gegeben

SRußtc man nicht îinroittfûïM) an biefeë Sich»
termort benten, alë 9Kittmoc£), ben 5. September
abenbë bie traurige 93ntfdhaft bie SRunbe macl)tc,
baft gofeph Srnmer, Saumeiftcr in £I)un, an

t 3ofepf) Hrnmer.

einem .§cr,hct)lag in Bern Oerfdjiebcn fei. 8Bie
«Bfi^cS^ucfcn aus bcitcrcm pimmet I;at biefe
Kacfiricht überall Sefturjung heroorgerufen, lautn
fchieit eë mägtiep, unb boefj mar eë bittere
3Bat)rIjeit.

81 m Dînçhmittng beë 5. Sept. fuhr gofeph
fît-amer mit einem ©eritfëtnïïegen per 8tuto nnch
83ern jur ®t(ebigung tum ©efchäften. @cgcn
6 Uhr abenbë gab er feinem Sïultegen Rendez-
vous in einen ®afé an ber Sehauptahgaffe unb
fauiit bort abgefeffen, berfpürtc er ein eigene
tûmticheë Unmohlfein, auf baë hm fein lierj
bie Sätigteit auëfehtc. Qtti beften fDînnneëalter,
nodh nicht gang 48 jä^tig, tourbe er mitten auë
ber Slrbeit geriffen.

Qofeph ffrntner mürbe ant 16. gebruar 1881
in griebrichëhafen geboren, berichte bafctbft feine
Qngcnbieit unb nach 8t6fotbierung ber ©chulcn
(am er alë 14>jährig äu feinem Dn(e( Sîramcr,
batnatë Dautneifter in ®ern, mo er feine praf»
tifchc Behrjeit auf ®urcau unb tBauptag abfol-
Pierte. ®ann befuchtc er baë Stant. Ücdjnifum
in SSurgborf, baë er, alë biplomierter öautech»
niter, 1899 mieber Pcrlieg. 4 Qahre mar er alë
Slngeftclltcr im fflaugefchäft ber §erreit bracher
unb SBibmcr in Söccn tätig unb im Jpetbft 1903
fiebclte er nach Xt)un über in bie Saufirma
©riittcr & ©ehneiber, mofclbft er 9 galjre ber«
blieb, oorerft alë Slngeftedter unb fpäter alë
*hro(urift unb attitbetciligtcr am ©efcfiäft. ®er
®rang nach ©elbftänbigtcit beranlafjte ihn 1912
auf beut SU)"" c'in cigeneë ^trchiteîtuv-
bureau 31t eröffnen, ©eine S3uutätig(eit begann
er alë beteiligtet atn ffonfortium, baë an ber
Sänggaffe ein neucë Quartier crftchen ließ, in
beffen Altittelpuntt er auch für feine garni lie ein
frcunbtichcë ©igenheim errichtete. Hub in bert

16 gahren feiner ©elbftänbigtcit ift manch
fdjmucteë §ânëchcn unb manch refpcttablcr
großer bau bon ihm crfteïït morben, adeë @e-

bäutiihteiten, bie feinem ffönnen unb guten
©efthmact ade ©h« machen, lieber bie fîricgë»-
unb SRachtcieg§3cit, alë bie bautätigteit arg bar»
nicberlag, ba betrieb er bie Stuëbeutung eineë

Slorfmoofeë in ber 9iäl)e bon Shun, bor ca.

4'/2 gahren beilegte er fein baugefçhâft bon ber
Sänggaffe mehr ftabtmartë in bie 3tähe beë
bat)nljufcë unb freute fidE), baburch bie ÜÄöglich»
teit erlangt 311 haben 3U ©vmeiterungen fetneë
betriebeë. ©u richtete er erft bbr (urjcm eine
mech- ©chrcincrei ein unb roeitere ûtuëbautcn
mären gefolgt, menn feinem Schaffen unb Streben
nicht höhere ©eroatt ©intjalt geboten hätte. 81d=>

jufriih hot baë ©ctjictfal if)m bie Stühe ange»
miefen, bie er fich im Beben borher fo fetten
gönnte, dteben feinem ©efchäft amtetc er auch
biete galjrc alë bejirtëfcljâjjer ber branbber»
fichcrung unb in mancher Bereinigung fachlicher
unb gefetligcr SRichtung mar er ein gerngcfct)encë
unb gefrhahlcë, ndjeit jur SSJÎitnrbeit bereitcë
SDtitglieb.

gm gahre 1905 fdfctlofj er mit grl. diemunb
auë ©ümmenen ben bunb fûtë Beben. ®r fanb
in ihr eine treue Sebcnëgcfâhrtin, mit ber er
alle geit in inniger ©emeinfetjaft lebte, gn guten
unb in böfen 2age (im baugemerbe gibtë nicht
adeë eitel greubc) jtanb fie ihm alë roacterc
ätliße mit tiebcoodem berftânbnië 3ur ©eite.
®er @hc fiab 2 Sîinbcr entfproffen, eine Sochter
unb ein ©ot)n, benen ber berftorbene ein guter
unb fürforgenber batcr mar.

SBie fi'hr gofeph Sramcr alë btitblirger unb
©cfchâftëmann adgeincin geachtet mar, baë bc»
roieë baë ûberauë große Seichengeleitc, bie
blutnenpracht unb bie rührenbeu Stbfchicbë»
motte, bie an feinem ©rabc gcfprochen mürben,
btan tannte gofepl) Slramcr eben nicht nur alë
ben oft refotuten ©ebieter auf bem bauplag,
fonberrt mehr noch alë einen btenfcljcn mit
frohem ©cmüt, mit feinem ©mpfinben, ohne
gatfeh unb SErug. @c tonnte fich begeiftern für
adeë ©chöoe, ®S,it)re unb ©ute. ®iefe ©igen»
fchaften fi'hcrtcn ihm einen großen greunbeêtreië,
in metchem ber ®.rt)ingefchiebcne noch lange
eine fühlbare Slide E)interlaffen wirb.

Ulm 10. bs. feierte âerr ©Ijarles
Score, alt 5Regkrungsjtattl)alter unb
©erid)tspräfibent in fReuenjtabt, in 00II»
ftänbiger ©ejunbljeit unb geiftiger grifd):
feinen 80. ©eburtstag. ©r ift einer ber
ÜRitbegrünber ber Üiger3 Deffenberg »

23oljn, beren Verwaltung öenrt aud) 311

©bren bes 80. ©eburtstages eine ttcine
fyeier oeranftaltete.

Die Wfftfen bes 3ura fpradfen 5ld)tlle
Veurct aus Dlouges Terres, ber ttad)
einem ïur*3en ilBortwedjfel feineu 33ru=
ber erftodjeu batte, frei. Das ©eridjt
naljm IRotwebr an.

Htm 22. bs. würbe in Vruntrut bie
fantonale £anbwirtid>afts= unb 3nbuftrie»
ausftellung eröffnet.

3n fRoffemaifon brannte bas bem
Vaut ©bariatte gebörenbe Saus, tu beut
fid) and) bie Voftablage befinbet, ooll»
ftänbig nieber. Das Voftmaterial tonnte
gerettet werben unb aud). bie .Haffe blieb
intaft. Das flRobtliar 3weier Familien,
fowie Suttcrporräte blieben in ben fjlaru=
men.

Die llbrenfabrif ,,SoloiI" in Sou=
uilier bat faft alle tbre Hlrbeiter citt=
laffen.

Htm 20. bë. morgenë um 6 Uljc 30
fttefien jiuifdjcu ben (Stationen ©d^par^em
burg nnb Sanjenbänfern ein Hlrbeiterpg
unb ein fogenaunter SRarttjug in einer
uniiberficbtltcbeu ®urüe pfammen. Die
Soïotnotiben ber beiben f3üge preßten fid)
aufeinanber unb trümmten fieb nacb oben,
jipei HBagen beë SRarttjugeë würben ftarï
befdjäbigt. Die Sotomotiofübrer ber beiben
3üge, fRtefer unb ^önig, fiitb fd)inec Per»

leid, SRtefer mu^te aitê beut eingetlemm»
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Walter von Wartburg zum außerordent-
lichen Professor für romanische Philo-
logie.

In Wanzwil fiel der 79iährige Ge-
nreindeschreiber (Gottfried Sträub beim
Ablesen von Hollunderbeeren so Unglück-
lich von der Leiter, dass er an den Fol-
gen des Sturzes starb. Er sollte binnen
kurzem sein 50jähriges Jubiläuni als
Gemeindeschreiber feiern.

Für die vakante Lehrerstelle an der
Oberschule in Nütschelen haben sich 35
Bewerber angemeldet. Eine ebenso große
Zahl hat sich um die Oberldhrerstelle in
Wpßbach beworben.

Alls dem Friedhofe in Thun wurde
nun das Grabdenkmal für den abge-
stürzten Flieger Mar Eartier aufgestellt.
Es ist ein roh behauener Jura-Kalkstein-
Block. Ueber der Inschrift ist ein Adler
ausgehauen, der mit einem gebrochenen
Flügel jäh zur Tiefe schisszt.

Am 13. ds. fuhr an der Krattighalde
ein mit zwei Personen besetztes Auto
über die Stützmauer in den See hinaus.
Der Lenker. Ernst Räuber, Aufzugstech-
niker aus Jnterlaken, wurde schwer ver-
letzt, sein Begleiter, .Herr Hänni, In-
Haber eines Reisoartikelmagazins, kam

mit Schürfungen davon. Offiziere, die
kurz nach dem Unfall vorbeikamen, be-
förderten die Verletzten ins Spital nach
Jnterlaken.

Alt Sekundarlehrer Hans Michel von
Brienz ist im Lindenhofspital in Bern
am 3. ds. im 74. Lebensjahre gestorben.
Er war bis ins hohe Alter in Brienz
als Sekundarlehrer tätig. Wir werden
einen Nekrolog und das Bildnis des
Verstorbenen in einer der nächsten Num-
mer bringen.

Im hoben Alter von fast 33 Jahren
starb in Meiringen Herr Andreas Brüg-
ger, der Begründer der bekannten Kunst-
anstatt Brügger A.-G.

Der Einbrecher in die Rottalhütte
konnte in der Person eines 33jährigen
Bürgers von Stechelberg eruiert werden.
Vom Diebsgut dürfte noch einiges vor-
Handen sein.

Am 13. ds. fuhr auf dein Jaunpaß,
beim sogenannten Schüpfenkebr, ein Lau-
sanner Autler über das Straßenbord
hinaus, das Auto überschlug sich und
blieb zertrümmert am untern Schüpf-
boden liegen. Der Fahrer wurde später
bewußtlos aufgefunden und »ach Bol-
tigen verbracht, wo ein leichterer Schä-
delbruch an ihm konstatiert wurde.

Das Schützenbataillon 3 hielt nach

seiner Rückkehr vom Hauenstein zur De-
Mobilmachung in Lyß beim dortigen
Soldatendenkmal eine würdige, schlichte
Gedenkfeier an die zehnjährige Wieder-
kehr der Entlassung aus dem Grenzdienst
ab. An der Feier nahmen außer den«

Bataillon auch die Gemeindebehörde und
eine große Zahl früherer 3er-Schützen
teil. Major von Erlach, der Komman-
dant des Schützenbataillons, hielt eine
kernige Ansprache, und die Bataillons-
musik spielte das alte Schützenlied, das
vom ganzen Bataillon mitgesungen
wurde.

Das Weg- und Verbauungsprojekt am
linken Bielerseeufer mißt eine Länge von
14,030 Metern und verteilt sich auf die

Gemeinden Viel, Nidau, Tüscherz,
Twann, Ligerz und Neuenstadt. Der
Kanton hat eine Subvention von 40
Prozent zugesagt.

ch Joseph Kramer,
gewesener Baumeister in Thun.
Rasch tritt der Tod den Menschen an,
Es ist ihm keine Frist gegeben

Mußte man nicht unwillkürlich an dieses Dich-
terwvrt denken, als Mittwoch, den S. September
abends die traurige Botschaft die Runde machte,
daß Joseph Kramer, Baumeister in Thun, an

ch Joseph Kramer.

einem Horzschlag in Bern verschieden sei. Wie
Blitzeszucken aus bciterem Himmel hat diese

Nachricht überall Bestürzung hervorgerufen, kaum
schien es möglich, und doch war es bittere
Wahrheit.

Am Nachmittag des ö. Sept. fuhr Joseph
Kramer mit einem Berufskollegen per Auto nach
Bern zur Erledigung von Geschäften. Gegen
6 Uhr abends gab er seinem Kollegen llsncle?-
vons in einen Café an der Schauplntzgasse und
kaum dort abgesessen, verspürte er ein eigen-
tümliches Unwohlsein, auf das hin fein Herz
die Tätigkeit aussehte. Im besten Mnunesalter,
noch nicht ganz 48.jährig, wurde er mitten aus
der Arbeit gerissen.

Joseph Kramer wurde am l6. Februar 1831
in Fricdrichshafen geboren, verlebte daselbst seine

Jugendzeit und nach Absvlvierung der Schulen
kam er als 14-jährig zu seinem Onkel P. Kramer,
damals Baumeister in Bern, wo er seine prak-
tische Lehrzeit auf Bureau und Bauplatz absvl-
vierte. Dann besuchte er das Kant. Technikum
in Burgdors, das er, als diplomierter Bautech-
niker, 1899 wieder verließ. 4 Jahre war er als
Angestellter im Baugeschäft der Herren Bracher
und Widmcr in Bern tätig und im Herbst 19V3
siedelte er nach Thun über in die Baufirma
Grütter Schneider, woselbst er 9 Jahre ver-
blieb, vorerst als Angestellter und später als
Prokurist und Mitbeteiligter am Geschäft. Der
Drang nach Selbständigkeit veranlaßte ihn 1912
aus dem Platze Thun ein eigenes Architektur-
bureau zu eröffnen. Seine Bautätigkeit begann
er als Beteüigrer am Konsortium, das an der
Länggasse ein neues Quartier erstehen ließ, in
dessen Mittelpunkt er auch für seine Familie ein
freundliches Eigenheim errichtete. Und in den
16 Jahren seiner Selbständigkeit ist manch
schmuckes Häuschen und manch respektabler
großer Bau von ihm erstellt worden, alles Ge-
bäulichkeiten, die seinem Können und guten
Geschmack alle Ehre machen. Ueber die Kriegs-
und Nachkriegszeit, als die Bautätigkeit arg dar-
niederlag, da betrieb er die Ausbeutung eines
Torfmooses in der Nähe von Thun. Bor ca.

4 >/2 Jahren verlegte er sein Baugeschäft von der
Länggasse mehr stadtwärts in die Nähe des
Bahnhofes und sreute sich, dadurch die Möglich-
keit erlangt z» haben zu Erweiterungen seines
Betriebes. So richtete er erst vor kurzem eine
mech. Schreinerei ein und weitere Ausbauten
wären gefolgt, wenn seinem Schaffen und Streben
nicht höhere Gewalt Einhalt geboten hätte. All-
zufrüh hat das Schicksal ihm die Ruhe ange-
wiesen, die er sich im Leben vorher so selten
gönnte. Neben seinem Geschäft amtete er auch
viele Jahre als Bezirksschätzer der Brandvcr-
sicherung und in mancher Bereinigung fachlicher
und geselliger Richtung war er ein gerngeschencs
und geschätztes, allzeit zur Mitarbeit bereites
Mitglied.

Im Jahre 1905 schloß er mit Frl. Remund
aus Gümmenen den Bund fürs Leben. Er fand
in ihr eine treue Lebensgefährtin, mit der er
alle Zeit in inniger Gemeinschaft lebte. In guten
und in bösen Tage (im Baugewerbe gibts nicht
alles eitel Freude) stand sie ihm als wackere
stütze mit liebevollem Berständnis zur Seite.
Der Ehe sind 2 Kinder entsprossen, eine Tochter
und ein Sohn, denen der Verstorbene ein guter
und sürsvrgender Bater war.

Wie sehr Joseph Kramer als Mitbürger und
Geschäftsmann allgemein geachtet war, das bc-
wies das überaus große Leichengeieite, die
Blumenpracht und die rührenden Abschieds-
worte, die an seinem Grabe gesprochen wurden.
Man kannte Joseph Kramer eben nicht nur als
den oft resoluten Gebieter auf dem Bauplatz,
sondern mehr noch als einen Menschen mit
frohem Gemüt, mit seinem Empfinden, ohne
Falsch und Trug. Er konnte sich begeistern für
alles Schöne, Wahre und Gute. Diese Eigen-
schafteu sicherten ihm einen großen Freundeskreis,
in welchem der Dahingeschiedene noch lange
eine fühlbare Lücke hinterlassen wird.

Am 10. ds. feierte Herr Charles
Favre, alt Regierungsstatthalter und
Gerichtspräsident in Neuenstadt, in voll-
standiger Gesundheit und geistiger Frische
seinen 30. Geburtstag. Er ist einer der
Mitbegründer der Ligerz - Tessenberg -
Bahn, deren Verwaltung denn auch zu
Ehren des 80. Geburtstages eine kleine
Feier veranstaltete.

Die Assise» des Jura sprachen Achille
Beuret aus Rouges Terres, der nach
einem kürzen Wortwechsel seineil Bru-
der erstochen hatte, frei- Das Gericht
nahm Notwehr an.

Am 22. ds. wurde in Pruntrut die
kantonale Landwirtschafts- und Industrie-
ausstellung eröffnet.

In Rossemaison brannte das dem
Paul Chariatte gehörende Haus, in den,
sich auch die Postablage befindet, voll-
ständig nieder. Das Postmaterial konnte
gerettet werden und auch die Kasse blieb
intakt. Das Mobiliar zweier Familien,
sowie Futtervorräte blieben in den Flan>-
men.

Die Uhrenfabrik „Solvil" in Son-
vilier hat fast alle ihre Arbeiter ent-
lassen.

Am 20. ds. morgens um 6 Uhr 30
stießen zwischen den Stationen Schwarzen-
barg nnd Lanzenhäusern ein Arbeiterzng
nnd ein sogenannter Marktzug in einer
unübersichtlichen Kurve zusammen. Die
Lokomotiven der beiden Züge preßten sich
aufeinander und krümmten sich nach oben,
zwei Wagen des Marktzuges wurden stark
beschädigt. Die Lokomotivführer der beiden
Züge, Rieser nnd König, sind schwer ver-
letzt, Rieser mußte aus dem eingeklemm-
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ten gußrerftanb Befreit werben, außer*
betn würben nod) ein Sonbitfteur unb
ein ißaffagier fdjwer, nnb 11 weitere fßer»
fönen Ieid)ter berieft. Sie Serteßten be*

finben fid) alte in Spitalgbeßanöluttg,
iebenggefährlid) foil feine ber Serleßttngen
fein. Oer ^elfter biirfte auf ber Station
Sangen^cutfern begangen Würben fein, wo
ber SDtarftjng gttr Sreugung juritcfbe*
hatten werben foltte. Sa bie Schienen
üerfrümmt finb, bürfte bie Slnfnatjme
beg ordentlichen Serfeßrg nid)t fo rafct)
möglich fein. 2ln ber Unfattgftette waren
ïnrj nad) Sefantttroerben ïïïegieritngg=
profitent Soß unb Sireftor Soltnar er»

fd)ienen.

Ser Settag brad>te uns ben Hebet*
gang 3Uiit Berbft. C£s war unfreunbtid),
fait unb man fror wie im tRooember.
tRacß bem Orubel ber lebten „Saffa"»
Sonntage war es ptößlid) jiemlid) rußig
in ber Stabt geworben, immerbin aber
biirften noch an 20,000 Sefudfer Bter
gewefen fein. ©cw3 feterlid), wie es ber
Settag oerlangte, war es auch nicht-
2lm Sorabenb würbe ein neues Oancing
eingeweiht, beffen ©inweißung weit bis
in ben Settag hinein währte unb aud)
einige Sariété unb 3on3ertlofaIe hatten
fid) bie Spielerlaubnis durch Seranftal*
tung oon 2ßöhltätigfeits!on3erten unb
im oorttherein erlegten Süben erworben,
was nicht gerade in bie Settags»fRuhe
hineinpaßte. 3u ber Surmmufif am
SRorgen hatten fid), wohl bes unfreunb*
lichen SBetters wegen, nicht fo niete 3u»
hörer auf bem SRünfterplaß eingefunden
wie fonft. Sie Sledjbläfer unteres Stabt*
orchefters, unter fieitung bes Stiinfter*
organiften ©rnft ©raf, begannen mit
bent ©ßoral ,,2tus tieffter 9tot fehrei ich

3U dir", oon 3ol). ©ccarb (1611), bann
folgte bas anno 1519 entftanbene „Bilf
©ott, bas S3affer geht mir bis an
b'Seel" 3winglis, bes Serners 2BoIf»
gang Stiislin Strophen „O allmächtiger
53erre ©ott" unb bann wieber 3n>inglis
„Berr nun heb ben SBagen felb" (1529),
ben Sefcßluß machte bas beutfehe Sebeum
(Seth ©aloifius) bes Stantors ber Oho»
masfhulc in fieip3ig, ber 1615 geftorben
ift.

21m 14. September, nadpntttags ge=

gen 3 Hbr, fanb bas Sefilé ber 3rt*
fanterie=Srigabe 7 oor bem Sunbesbaus
ftatt. Seim Sernabrunnen erwartete
Oberftbioifionär Sdjeibli hod) 311 Sferb
ben Sorbeimarfd). 2lrtwefenb waren nod)
Oberftbioifionär 5Rooft, ber ©ßef bes
©ibg. Stilitärbepartements, Sunbcsrat
Scheutet, bie Sunbesräte Saab unb
Bäberlin, ber bernifebe Stilitärbireftor,
tRegierungspräfibent 3oß, bie fRegie*
ruttgsräte Sters unb Stauffer unb aud)
uod) Stabtpräfibent Sinbt. 3it fchnei*
bigem Sattfehritt 3ogen bie 6 Satail»
tone 25—30 oorbei, bewundert oon einer
freudigen Stenfhenmenge, bie bie Sah»
nen ehrerbietig grüßte. — 21m 2tbenb
erlebte bann Sern alle Sfreuben einer

©arnifonsftabt, es herrfhte überall mili»
tärifhes Beben. Srei Roberte, bie oon
ben Stilitärmufifen gegeben würben,
waren oon 3ablreid)en 3uhörern befudjt.
3m Schänjli war ein Ooppelfonjert ber
tRegimentsmufif 14, im Äafino fpiette
bie SRufit bes Sataitlons 25 abwechfelnb
mit ber ungarifdjen 3igeunerfapeIIe unb
im Äomhausteller gab bie ftRufit bes
Sataitlons 26 ein Stöbert. Heberalt
erwedten bie ftotten Ittänge lebhaften
Seifall.

Oer Sanfrat ber Äamtonalbanf hat
befcßloffen, im 9lRattenbof»Seautnont=
2Beißenftein=Quartier, im Bänggaß*
SrüdfeIb»Quartier unb im Spitalader»
Sreitenrain=£orraine=Quartier 3weig=
bureaus (Oepofitenfaffen) 311 errichten.
Die Sanf will baburd) mit ber Sc»
oölferung ber Quartiere in engeren 3on»
tatt gelangen unb ihnen ©elegeuhei't ge»
ben, ihre ©efhäfte in bentbar fiirsefter
3eit ab3uwidetn.

2lm 8. neuenburgifchen itantonat»
iluuftturnertag errangen uachftehenbe
Bunftturner ftabtbernifher Seftionen ben
florbeerfrart3: Saoul Steuer (Sern=Siir*
ger), ©mit Bern (SerwSiirger), 2llfreb
Oätlenbah (Sern=Stabt) unb Bans
Siirgi (Sern»Sürger). 2tußer Bontur»
ren3 arbeitete ber Olompiabeturner Otto
Stifter (SertoSürger).

Oer Schwei3- gemeinnüßige Sr'cuten»
oerein labet bie Sawitien ein, treue,
langjährige 2Ingeftettte 3ür Oiplomierung
an3umelben. 5 Oienftjahre bei berfetben
Samitie berechtigen 311m Oiptom, 10
Oienftjahre sur filbernen Srofdjc unb
20 Oienftjahre 31er filbernen Uhr ober
©ßbefted. Oie Oiplomierung finbet je»

weiten auf 2Beihnad}ten ftatt. 3n Sern
finb bie 2lnmelbungen an Sfrau St. Sr.
SRofer, Oarelhoferftraße 19, 3U richten.

Oer Shtcjbetrieb auf bem Setomoos
mit ber Shtgrnafdjine „Stut3li*
Ooblerone" erreichte im 2tuguft fReïorb*
3at)len. ©s rourben insgefamt 240 Stiege,
barunter 152 Sdjulflüge, burdjgeführt.
Oätig waren brei Stugtehrer unb acht
Slugfdjüter. Saffagierfliige würben 24
ausgeführt. Oerseif ift im Bangar auch
nod) ein fleiner fcbwaqer Ooppetbeder
„Sd)walbe", Onp fRaab»3aßenftein, ein»
geftctlt. Oas Slugseug wirb ootn beut»
fdfen Sitoten Obermeper gefteuert unb
unternimmt täglich Sropaganbafliige für
bett 3irfus Sufd), ber gegenwärtig in
Siel unb Sotothurn Sorftellungen gibt.

Oie 3«bl ber Serfehrsunfätle ift in
Sern in ftetem Steigen begriffen. Oas
3weite Sierteljahr 1928 oerjeiebnete 203
Unfälle, baoon ber 3uni 82. Sis bahin
war ber SOfai 1927 mit 66 Serfehrs»
Unfällen ber unfaltreidRte Stonat.

21m Settag oormittags würbe ein
Oienftmäbdjen auf bem Sadfhaufewege
aus bent ©ottesbienft int Schermenwalb
oon einem Surfeben angefallen, ber ihr
einen Schlag oerfeßte unb ihr bas Onrtb»
täfdfcßen entriß. Oas Stäbchen fcßric um
Bilfe unb rannte nach. Boufe- 3hr ®B»

beitgeber, Berr ©äng, bie Oocßter fetbft
uttb ber fianbjägergefreite Ourtfd)i oon
Solligen nahmen bie Serfolgung auf.
©ineitt aoifierten Stabtpolisiften gelang
es, ben Surfchen in ber fRobtmattftraße
3U ftellen. ©r entpuppte fiel) als ein erft

füglich aus ber Straffolonie entlaffener
OunidRgut unb geftanb auch, biefer Oage
mit einem ffontpliseu in Sern oerfd)ie»
bene Oiebftähle aus 2tutos begangen 3»
haben.

2tm Settag gegen Stitternadjt gerieten
fieben auswärts woßnenbe Surfchen in
einer Serner 2ßirtfd)aft in Streit. Sie
fdjlugett aud) auf anbere ©äfte ein unb
feßten ihren Streit außerhalb ber SGirt»
fdjaft fort, bis fie eine Soli3eipatrouiIle
itt ©ewahrfam nahm. 3to«i ber übrigen
©äfte erlitten Schnittwunden unb Quet»
fhungen unb mußten in är3tlid)c Se»
hanblung genommen werben.

Oas forreftionelte ffierießt oerurteilte
einen gewefenett cjrembenlegionär wegen
Beiratsfhwinbels im Shabenbetrage oon
runb fÇr. 8000 311 8 Stonaten 3orref*
tionsßaus. — ©in Oienftmäbhen war
wegen faßrläffiger Oötung angeftagt,
weit es, ftatt bie ißm anoertrauten 5\iu=
ber 3U hüten, abenbs ben Uitto befudjt
hatte unb eines ber Äinber unter»
beffen aus bent Senfter 311 Oobe
ftiu'3te. Oas ©eridjt fprad) bas Stäbheu
3toar frei, oerurteilte es aber 311 ben
halben 3often.

Oer Serwaltungsrat bes Sürger»
haufes Sern hat als neuen Seftaurafeur
Berrn 2BiIIi ©tafer 00m „Botel be ta
Softe" in Sem gewählt mit 2Intritt
auf 1. 3anuar 1929.

2tm 19. bs. fonntc Berr alt flelfrer
©hriftian 3oß mit feiner ©attin in oot»
1er Siiftigfeit bie feltene S«er ber got*
benen Bodjjeit begehen.

2fm 18.' bs. gegen 1 Ußr morgens
würbe oberhalb ber Sd)an3enbrüde ber
Sahnangefteltte fRubolf oon Sallmoos,
ber bei ber ©ütererpebition als Sureau»
lift befhäftigt war, oort einem 3uge
überfahren unb fo fhwer oerleßt, baß
er fur3 nad) bem Unfall ftarb. Oie nä=
heren Umftänbe bes Unfalles finb ©e=
genftanb einer Untcrfudjung, ba nod) un»
geltärt ift, wie ber Seruitfallte um biefe
3eit auf bas ©eleife ïam.

I steine Chronik |
Hnglüctsfätle.

Serfehrsunfätle. 3m Sahnhof
2Utftetten würbe ber ©epädträger ©ott»
frieb Saumann beim Ucberfcßreiten ber
©eleife 00m Serner Scßneltaug initge»
fhteift unb 311 einer unfenntlihen Staffe
jermatmt. — Oer 2trbetter ©ottfrieb
Sohrbad) ber 3elfuloibfabrif 2lttishol3
geriet auf ber ©ifenbahnbriide bei 2tttis»
hob unter ben manöoerierenben 3ug,
wobei ihm beibe Seine abgefahren wur»
ben. ©r war auf ber ©teile tot. —
Sei ©hefeur fuhr am' 16. bs. abenbs
ein oon £eon fiarue aus ©oIler=Soffp
(gefteuertes 2luto in einen am' Straßen»
ranb bejinbließen Sandhaufen unb über*
fhlug fih- Son ben oier 3nfaffen bes
2lutos blieb Sucien SRaredjal mit ein*
gebrüdtem Schöbet tot auf ber Straße
liegen, ilarue erlitt 3iemlich feßwere Ser»
leßungett, während bie andern drei, 3wei
grauen unb ein Stäbchen, unoerleßt
blieben.
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ten Führerstand befreit werden, außer-
dem wurden nach ein Kondukteur und
ein Passagier schwer, und 11 weitere Per-
sonen leichter verletzt. Die Verletzten be-

finden sich alle in Spitalsbehandlung,
lebensgefährlich soll keine der Verletzungen
sein. Der Fehler dürfte auf der Station
Lanzenhäusern begangen worden sein, wo
der Marktzug zur Kreuzung zurückbe-
halten werden sollte. Da die Schienen
verkrümmt sind, dürfte die Aufnahme
des ordentlichen Verkehrs nicht so rasch

möglich sein. An der Unfallsstelle waren
kurz nach Bekanntwerden Regierungs-
Präsident Jvß und Direktor Volmar er-
schienen.

5' /â) > ''S / ' - H

Der Bettag brachte uns den Ueber-
gang zum Herbst. Es war unfreundlich,
kalt und man fror wie im November.
Nach dem Trubel der letzten „Saffa"-
Sonntage war es plötzlich ziemlich ruhig
in der Stadt geworden, immerhin aber
dürften noch an 20,000 Besucher hier
gewesen sein. Ganz feierlich, wie es der
Bettag verlangte, war es auch nicht.
Am Vorabend wurde ein neues Dancing
eingeweiht, dessen Einweihung weit bis
in den Bettag hinein währte und auch
einige Variete und Konzertlokale hatten
sich die Spielerlaubnis durch Veranstal-
tung von Wöhltätigkeitskonzerten und
im vornherein erlegten Bußen erworben,
was nicht gerade in die Bettags-Nuhe
hineinpaßte. Zu der Turmmusik am
Morgen hatten sich, wohl des unfreund-
lichen Wetters wegen, nicht so viele Zu-
Hörer auf dem Münsterplatz eingefunden
wie sonst. Die Blechbläser unseres Stadt-
orchesters, unter Leitung des Münster-
organisten Ernst Graf, begannen mit
der» Choral ,,Aus tiefster Not schrei ich

zu dir", von Joh. Eccard (1611), dann
folgte das anno 1519 entstandene ,,Hilf
Gott, das Wasser geht mir bis an
d'Seel" Zwinglis, des Berners Wolf-
gang Müslin Strophen „O allmächtiger
Herre Gott" und dann wieder Zwinglis
,,Herr nun heb den Wagen selb" (1529),
den Beschluß machte das deutsche Tedeum
(Seth Calvisius) des Kantors der Tho-
masschule in Leipzig, der 1615 gestorben
ist.

Am 14- September, nachmittags ge-
gen 3 Uhr, fand das Defile der In-
fanterie-Brigade 7 vor dem Bundeshaus
statt. Beim Bernabrunnen erwartete
Oberstdivisionär Scheibli hoch zu Pferd
den Vorbeimarsch. Anwesend waren noch

Oberstdivisionär Roost, der Chef des
Eidg. Militärdepartements, Bundesrat
Scheurer, die Bundesräte Haab und
Häberlin, der bernische Militärdirektor,
Regierungspräsident Joß, die Regie-
rungsräte Merz und Stauffer und auch
noch Stadtpräsident Lindt. In schnei-

digem Taktschritt zogen die 6 Batail-
lone 25—30 vorbei, bewundert von einer
freudigen Menschenmenge, die die Fah-
nen ehrerbietig grüßte. — Am Abend
erlebte dann Bern alle Freuden einer

Garnisonsstadt, es herrschte überall mili-
tärisches Leben. Drei Konzerte, die von
den Militärmusiken gegeben wurden,
waren von zahlreichen Zuhörern besucht.
Im Schänzli war ein Doppelkonzeri der
Regimentsmusik 14, im Kasino spielte
die Musik des Bataillons 25 abwechselnd
mit der ungarischen Zigeunerkapelle und
im Kornhauskeller gab die Musik des
Bataillons 26 ein Konzert- Ueberall
erweckten die flotten Klänge lebhaften
Beifall.

Der Bankrat der Kantonalbank hat
beschlossen, im Mattenhof-Beaumont-
Weißenstein-Quartier, im Länggaß-
Brllckfeld-Quartier und im Spitalacker-
Breitenrain-Lorraine-Quartier Zweig-
bureaus (Depositenkassen) zu errichten.
Die Bank will dadurch mit der Be-
völkerung der Quartiere in engeren Kon-
takt gelangen und ihnen Gelegenheit ge-
ben, ihre Geschäfte in denkbar kürzester
Zeit abzuwickeln.

Am 8. neuenburgischen Kantonal-
Kunstturnertag errangen nachstehende
Kunstturner stadtbernischer Sektionen den
Lorbeerkranz: Raoul Meyer (Bern-Bür-
ger), Emil Kern (Bern-Bürger), Alfred
Dällenbach (Bern-Stadt) und Hans
Bürgi (Bern-Bürger). Außer Konkur-
renz arbeitete der Olympiadeturner Otto
Pfister (Bern-Bürger).

Der Schweiz, gemeinnützige Frauen-
verein ladet die Familien ein, treue,
langjährige Angestellte zUr Diplomierung
anzumelden. 5 Dienstjahre bei derselben
Familie berechtigen zum Diplom, 10
Dienstjahre zur silbernen Brosche und
20 Dienstjahre zur silbernen Uhr oder
Eßbesteck. Die Diplomierung findet je-
weilen auf Weihnachten statt. In Bern
sind die Anmeldungen an Frail M- Fr.
Moser, Darelhoferstraße 19. zu richten.

Der Flugbetrieb auf dem Belvmoos
mit der Flugmaschine „Mutzli-
Toblerone" erreichte im August Rekord-
zahlen. Es wurden insgesamt 240 Flüge,
darunter 152 Schulflüge, durchgeführt.
Tätig waren drei Fluglehrer und acht
Flugschüler. Passagierflüge wurden 24
ausgeführt. Derzeit ist im Hangar auch
noch ein kleiner schwarzer Doppeldecker
„Schwalbe", Typ Raab-Katzenstein, ein-
gestellt. Das Flugzeug wird vom deut-
schen Piloten Obermeyer gesteuert und
unternimmt täglich Propagandaflüge für
den Zirkus Busch, der gegenwärtig in
Viel und Solothurn Vorstellungen gibt.

Die Zahl der Verkehrsunfälle ist in
Bern in stetem Steigen begriffen. Das
zweite Vierteljahr 1923 verzeichnete 203
Unfälle, davon der Juni 32. Bis dahin
war der Mai 1927 mit 66 Verkehrs-
Unfällen der unfallreichste Monat.

Am Bettag vormittags wurde ein
Dienstmädchen auf dem Nachhausewege
aus den? Gottesdienst in? Schermenwald
von einem Burschen angefallen, der ihr
einen Schlag versetzte und ihr das Hand-
täschchen entriß. Das Mädchen schrie um
Hilfe und rannte nach Hause. Ihr Ar-
beitgeber, Herr Gäng, die Tochter selbst
und der Landjägergefreite Durtschi von
Völligen nahmen die Verfolgung auf.
Einen? avisierten Stadtpolizisten gelang
es, den Burschen in der Nodtmattstraße
zu stellen. Er entpuppte sich als ein erst

kürzlich aus der Strafkolonie entlassener
Tunichtgut und gestand auch, dieser Tage
mit einein Komplizen in Bern verschie-
dene Diebstähle aus Autos begangen zu
haben-

Am Bettag gegen Mitternacht gerieten
sieben auswärts wohnende Burschen ii?
einer Berner Wirtschaft in Streit. Sie
schlüge?? auch auf andere Gäste ein und
setzten ihren Streit außerhalb der Wirt-
schaft fort, bis sie eine Polizeipatrouille
in Gewahrsam nahm. Zwei der übrigen
Gäste erlitten Schnittwunden und Quet-
schungen und mußten in ärztliche Be-
Handlung genommen werden.

Das korrektionelle Gericht verurteilte
einen gewesenen Fremdenlegionär wegen
Heiratsschwindels im Schadenbetrage voi?
rund Fr. 3000 zu 8 Monaten Korrek-
tionshaus. — Ein Dienstmädchen war
wegen fahrlässiger Tötung angeklagt,
weil es, statt die ihm anvertrauten Kin-
der zu hüten, abends den Kino besucht
hatte und eines der Kinder unter-
dessen aus dem Fenster zu Tode
stürzte. Das Gericht sprach das Mädchen
zwar frei, verurteilte es aber zu den
halben Kosten.

Der Verwaltungsrat des Bürger-
Hauses Bern hat als neuen Restaurateur
Herrn Willi Glaser von? „Hotel de la
Poste" in Bern gewählt mit Antritt
auf 1. Januar 1929.

Am 19. ds. konnte Herr alt Lehrer
Christin?? Joß mit seiner Gattin in vol-
ler Rüstigkeit die seltene Feier der gol-
denen Hochzeit begehen.

An? 13. ds. gegen 1 Uhr morgens
wurde oberhalb der Schanzenbrücke der
Bahnangestellte Rudolf von Ballmoos,
der bei der Güterspedition als Bureau-
list beschäftigt war, von einem Zuge
überfahren und so schwer verletzt, daß
er kurz nach dem Unfall starb. Die nä-
beren Umstände des Unfalles sind Ge-
genstand einer Untersuchung, da noch un-
geklärt ist, wie der Verunfallte urn diese
Zeit auf das Geleise kam.

^ Kleine Chronik ^

Ungliickssälle.

V e r keh r s u nfä lle. Im Bahnhof
Altstetten wurde der Gepäckträger Gott-
fried Baumann beim Ueberschreiten der
Geleise, vom Berner Schnellzug mitge-
schleift und zu einer unkenntlichei? Masse
zermalmt. — Der Arbeiter Gottfried
Aohrbach der Zelluloidfabrik Attisholz
geriet auf der Eisenbahnbrücke bei Attis-
holz unter den inanöverierendei? Zug,
wobei ihm beide Beine abgefahren wur-
den. Er war auf der Stelle tot. —
Bei Cheseur fuhr am 16. ds. abends
ein von Leon Larue aus Coller-Bossy
gesteuertes Auto in einen am Straßen-
rand befindlichen Sandhaufen und über-
schlug sich. Von den vier Insassen des
Autos blieb Lucien Maréchal mit ein-
gedrücktem Schädel tot auf der Straße
liegen, Larue erlitt ziemlich schwere Ver-
letzungen, während die andern drei, zwei
Frauen und ein Mädchen, unverletzt
blieben.
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